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Fu t h WE be 


Berlin den 20. Junl. Se. Majeſtät der Koͤnig 
baben geruht, den Ober-Landesgerichts⸗Sekretair 
Nicknſch zu Glogau und den Aſſeſſor bei dem Land⸗ 
und Stadtgericht zu Löwenberg, Kammergerichts⸗ 
Affeſſor Körner, zu Juſtizraäthen zu ernennen. 

Ihre Koͤuigl. Hobeit die Prinzeſſin Louiſe, 
Wiltwe des Fürſten Anton Radzwill, iſt von hier 
nach Dresden abgereiſt. 5 115 

Ihre Durchlaucht der Fürſt und die Fuͤrſtin 
Wilhelm Radziwill, Ihre Durchlaucht der 
Peinz und die Prinzeſſin Boguslaw Radziwill, 
und Se. Excellenz der Kaiſerlicb Ruſſiſche Generals 
Lieutenant und General-Adjutaut Suchoſanet IE, 
find nach Dresden abgereiſt. 


— wu 


A u s l n d. 


KRKoͤnigreich Polen. 

War ſchau den 17. Juni. Der Feldmarſchall 
Fuͤrſt von Warſchau iſt am Sonntage von Kaliſch 
bierher zurückgekehrt. Bei feiner Durchreiſe durch 
Sochdezewo muſterte Se. Durchlaucht das dort 
ſtehende inuſelmänniſche Kapollerie⸗Regiment. Auch 
die General⸗Adjudanten Rüdiger, Nautenſtrauch 
und Fuͤrſt Gortſchakoff find von Kaliſch wieder hier 
eiggetroffenr ge 1 
„Auf den letzten Warſchauer Märkten zahlte man 
für den Korzez Roggen 15 bis 16% Fl., Weizen 
19 bis 21 Fl., Gerſte 14% bis 16 Fl. und Hafer 
10 bis 11 Fl. 


Oienſtag den 23. Juni. 


a Frankreich. : 
Paris den 13. Juni. Der Pairshof letzte 
heute feine Verhandlungen in dem Prozeſſe der April⸗ 
Gefangenen fort. Die beiden Angeklagten Girard 
und Carrier, die, ihrer Ausſage nach, zur Theil⸗ 
nahme an den Debatten gezwungen worden, waz 
ren auch heute zugegen, ſtanden aber dem Präfidenr 
ten auf die an fie gerichteten Fragen nicht Rede. 
Von den Pairs fehlte der Graf von Abrial. 
Die Herausgeber der jetzt eiugegangenen Tribune 
und der Quotidienne, Herren Bichat und Dieudé, 


find wegen eines Artikels über den Traktat mit Nord⸗ 


Amerika, den das erſtere Blatt am 31, Januar pu⸗ 
blizirt, das andere aber nachgedruckt hatte, von 
dem hieſigen Aſſiſenhofe, vor dem ſie geſtern erſchie⸗ 
nen, der Beleidigung der Perſon des Königs für 
ſchuldig erkannt, und demgemäß Herr Bichat zu 
18monatlicher Haft und einer Geldbuße von 5009 
Fr., Herr Oieudé aber zu 13monatlicher Haft und 
eiuer Geldbuße von 4000 Fr. kondemnirt worden. 

Man ſchreibt aus Toulon vom 6. d. M.: „Es 
iſt der Befehl bier eingegangen, unverzüglich das 
Liuienſchiff „Montebello“ vollſtaͤudig auszuräften, 
Daffelbe hat gegenwärtig nur 300 Mann an Bord, 
führt: aber eine Beſatzung von goo Mann, wenn es 
auf den kleinen Friedensfuß ausgeruͤſtet iſt. Man 
glaubt, daß das Linienſchiff „Scipio“ und die bei⸗ 
den Fregatten „Iphigenig“ und „Galotbea“ dem 
„Montebello“ folgen werden. Die Beſtimmung die⸗ 
fer Schiffe iſt zur Zeit noch unbekannt.!“ f 
Die Unterhandlungen wegen der Vermählung des 
Herzogs v. Orleans mit der Prinzeſſin Marie Frie⸗ 
derike Charlotte von Wuͤrtemberg ſollen jo weit ge⸗ 
diehen ſeyn, daß ein Herzog, Adjutant des Koͤnigs, 
naͤchſteus nach Stuttgart abgehen duͤrfte. Der Her⸗ 
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zog v. Orleans wird am 3. Sept. 25 Jahre alt ſeyn, 
die Prinzeſſin hat bereits ihr 18tes Jahr zurück⸗ 
elegt. 
8 Die Spaniſche Frage iſt bis jetzt nicht weiter ges 
ſchritten. Es ſcheinen Unterhandlungen mit den 
oͤſtlichen Mächten gepflogen zu werden, um die Eins 
wendungen der Letzteren ſelbſt gegen die bedingte 
Intervention, zu welcher ſich Frankreich verſtanden 
bat, hinwegzuraͤumen. Vorgeſtern fanden mehrere 

Unterredungen zwiſchen dem Herzoge v. Broglie und 
dem Grofen v. Appony ſtatt, welcher gegen die 
Ueberſchiffung der Fremden- Legion nach Spanien 
Einſpruch gethan haben ſoll. Nach Afrika ſind 


Befehle abgegangen, daß die Legion ſich zur Ein⸗ 


ſchiffung bereit halten ſolle. Marſchall Maiſon foll 
jedoch der Anſicht ſeyn, daß ein Theil derſelben 
ſich weigern werde, in Spaniſche Dienſte zu treten. 

Nach der Sentinelle des Pyrendes vom 9. d. 
Mts. hatte Valdez ſein Hauptquartier in Lanz; er 
hielt die ganze Linie von Pampelona bis zum Bar 
ſtanthole beſetzt. Eſpartero hat ſich nach dem 
Schlage, den er durch Zumalacarreguy bei-Villa⸗ 
franca erlitten, nach Bilbao gewandt und die Ber 
ſatzungen von Bergara und Eybar an ſich gezogen. 
Waͤhrend feiner Abweſenheit von Bilbao war vor 
dieſem Platze der Karliſten-Anfuͤhrer Caſtor mit 
den Corps von Ibarrola und Sopelann erſchienen. 
Der Gouverneur, ber mit 500 Mann einen Aus⸗ 
fall machte, wurde von den Karliſten in die Stadt 
zurückgeſchlagen. Dieſe ſtellten ſich dann zwiſchen 
Bilbao und Portugalete auf, von wo aus ſie be⸗ 
ſtäͤndig tiraillirten. Wie das Memorial des Py- 
renées berichtet, wird mit jedem Augenblicke ein 
Angriff auf Bilbao erwartet. Vittoria ſoll geraͤumt 
werden. Ehe Valdez Pampelona verlaſſen hat, 
ſoll er dort unter den Urbauos eine Verſchwoͤrung 
entdeckt haben, deren Zweck es war, die Stadt in 
die Gewalt des Don Carlos zu bringen. 

Briefe aus Madrid vom 4. melden, daß man 
an dieſem Tage dort bereits die Weigerung Frank⸗ 
reichs und Englands, zu interveniren, ahnete und 
daß ſich der Gemuͤther eine gewiſſe Beſorgniß ber 
mächtigte. Man ſprach auch von einer völligen 

Miniſterial⸗Veraͤnderung. a 
Im Messager lieſt man Folgendes: „Aus Lons 
don wird von achtbarer Seite hierher gemeldet, 
daß dem Anſcheine nach in dieſem Augenblicke eine 
ſehr lebhafte Korreſpondenz uͤber die Spaniſchen 
Angelegenheiten zwiſchen dem Herzoge von Welling⸗ 
ton und dem Fuͤrſten von Talleyrand ſtattfinde. 
Der Zweck derſelben ſei, Spanien zu einem erhals 
tenden Syſteme zurückzuführen. Lord Wellington 
verbürge ſich dafür, daß der Spaniſche Karlismus 
ſich mit dem von Ludwig Philipp repräfentirten 
Berwaltungs-Syſteme gar wohl wuͤrde vereinigen 
laſſen, und der Fuͤrſt von Talleyrand fei-der Mei⸗ 
nung, daß für die Orleansſche Dynaſtie das Sali⸗ 
ſche Geſetz mit Karl V. beſſer ſei, als die Anar⸗ 
chie unter Iſabella II.“ i N 
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Konftantinopel den 27. Mai. Am 27. Mo⸗ 
barrem 1251 (25. Mai 1835) iſt eine großherrliche 
Verordnung erſcbienen, wodurch die Art und Weiſe 
angeordnet wird, wie in Zukunft der Zutritt ins 
großherrliche Serail den Tuürkiſchen Miriftern und 
anderen Wuͤrdentraͤgern, fo wie den Ottomann 
ſchen Unterthanen uberhaupt geſtattet werden ſoll. 
Laut den neueſten Berichten aus Smyrna, 
batten ſich in Tſchesme einige Peſtfaͤlle ereignet. 
Der Kaiferlich Oeſterreichiſche Generol⸗Konſul in 
Smyrna, Gubernial-Rath Ritter von Queſtiaux, 

war am 17. Mal daſelbſt mit Tode abgegangen. 
In der Schleſiſchen Zeitung wird berichtet: 
„Briefen aus Scutari zufolge, war dieſe Stadt 
der Schauplatz wichtiger Ereigniſſe. Es iſt be⸗ 
kannt, daß der Paſcha von Scutari ſchon ſeit laͤn⸗ 
gerer Zeit von der Türkiſchen Bevölkerung Scuta⸗ 
ri's 200,000 Tuͤrkiſche Piaſter als Contribution 
fordert, wogegen ſich dieſe aber von jeher ſträubte, 
waͤhrend die chriſtliche Bevoͤlkerung die ihr aufer⸗ 
legte Contributions-Summe nach und nach abzu⸗ 
tragen ſich bereit erklaͤrte. So war der Stand der 
Dinge geraume Zeit, ohne daß weder von der einen 
noch von der andern Seite ein weiterer Schritt go⸗ 
ſchoh, als der Paſcha am 17. Mai — man ſugt, 
im Vertrauen auf die erhaltene Nachricht, daß die 
Türkiſche Flotte an der Albaneſiſchen Kuͤſte anges 
kommen ſey — unerwartet die Zugänge zum Bor 
zar mit Truppen und Kanonen beſetzen ließ und den 
Türken den Zutritt zu demſelben verbot; anderer- 
ſeits aber alle Kuͤnſte der Ueberredung aufbot, die 
Chriſten, welchen der Bazar wie immer offen ftand, 
zu vermoͤgen, jeden Verkehr mit den Türken abzu⸗ 
brechen und ſich ihm anzuſchließen, um dieſe zu 
Erfüllung ihrer Obliegenheit zu zwingen. Allein 
die Chriſten erwiederten, daß fie durch Befolgung 
dieſes Rathes nur ſich ſelbſt neben ihren Türkis 
ſchen Landsleuten ruinfren wurden, daß ſie ſich 
überdies der Rache derſelben nicht bloßſtellen könn⸗ 
ten u. ſ. w., auf welche Meile der ı7fe und i8te 
Mai verfloß. Indeſſen benutzten die Chriſten, in 
der Vorausſicht, daß es zu weitern ernſtlichen 
Schritten kommen koͤnnte, dieſe Zeit, um von ihren 
im Bazar aufgehaͤuften Waaren den größten Theil 
in Sicherheit zu bringen, waͤhrend zugleich zwiſchen 
den Tuͤrkiſchen und chriſtlichen Einwohnern mehrere 
Zuſammenkuͤnfte gehalten und Verabredungen ge⸗ 
troffen wurden. In dieſen ſcheint beſchloſſen wor⸗ 
den zu ſeyn: gemeinſchaftlich Gewalt mit Gewalt 
zu vertreiben, indem man von beiden Seiten be⸗ 
griff, daß des Paſcha's wenig maskirte Abſicht nur 
dahin ging, Uneinigkeit zwiſchen Chriſten und Tuͤr⸗ 
ken zu faen, und mit Huͤlfe der einen die andere 
Partei abwechſelnd auszupfaͤnden. Die Vorberei⸗ 
tungen wurden demnaͤchſt getroffen. Nach allen 
Seiten eilten Boten, um die Bewohner des um⸗ 
liegenden Landes und der nahen Gebirge zum Bei⸗ 
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den Tagen. 


Am 15. M 
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ſtand herbeizurufen und der anbrechende Morgen 
des 19. Mai fand ſchon alle nach der Stadt fuͤh⸗ 
rende Wege mit bewaffneten Bauern und nament- 
lich ganzen Schwaͤrmen der kriegeriſchen Morlacken 
bedeckt, die der Stadt zu Hülfe eilten. Wenige 
Stunden nach Sonnenaufgang hörte man ſchon 
Flinten- und Piſtolen⸗Schuüſſe in den Straßen der 
Stadt und ſchnell hatte ſich ein moͤrderiſches Ges 
fecht entſponnen, das durch drei Tage mit gleicher 
Hitze gefuͤhrt wurde und am 21. Mai bei Abgang 
dieſer Nachrichten noch fortdauerte, ohne ein ent⸗ 
ſcheidendes Reſultat geliefert zu haben. Doch ſchien 
ſich der Sieg auf die Seite des Volkes neigen zu 
wollen, und man glaubte, daß die Truppen ſich 
gezwungen ſehen duͤrften, die Stadt zu räumen 
und ſich in die Citadelle einzuſchließen, die uͤbrigens 
für ihre bedeutende Zahl, es ſollen 5000 Mann ges 
weſen ſeyn, nur auf 5 Tage Proviant hat.“ 


r Zn 
Vermiſchte Nachrichten. 

Bromberg den 17. Juni. Den 14. und 15. 
d. Mts. zählt Bromberg zu feinen hochbegluͤcken⸗ 
Am 14. Abends langten Se. Koͤnigl. 
Hobeit der Kronprinz auf Hoͤchſtihrer Fruͤhjahrs⸗ 
Juſpections⸗Reiſe hier an, und wurden vor dem 
zum Abſteige-Quartier für Hoͤchſtdieſelben gewaͤhl⸗ 
ten Haufe des Regierungs- Praͤſidenten Wißmann 
durch lauten Jubel und unverkennbare Zeichen der 


Annigften Liebe und Verehrung begrüßt. Der Platz 
vor und neben der Wohnung Sr. Koͤnigl. Hoheit 
war Seitens der Stadt durch zwei erleuchtete Eh⸗ 


renpforten, die durch Saͤulen und Feſtons von 
Blumen-Gewinden mit einander verbunden waren, 
geſchmackvoll ausgeſchmuͤckt; nachdem Se. Koͤnigl. 
Hoheit die Vorſtellung der verſammelten Offizier⸗ 
Corps und der Behörden anzunehmen die Gnade 
gehabt, wurde Höchftdenfelben Seitens der Schuͤz⸗ 
zengilde unter Begleitung des ſtaͤdtiſchen Muſik⸗ 
Corps ein Lebehoch gebracht, worauf Se. Koͤnigl. 
Hoheit ſich in Ihre Appartements zuruͤckzogen. — 
e orgens, nachdem die hieſigen Semina⸗ 
riſten Sr. Koͤnigl. Hoheit einen feierlichen Mor⸗ 
gengeſang gebracht, ſetzten Hoͤchſtdieſelben ſich zu 
Pferde, um das Füſilier⸗Bataillon des 14. Infan⸗ 
terie⸗Regiments, das hieſige Landwehr-Bakaillon 
und die in Nackel und Inowraclaw garniſonirenden 
beiden Eskadrons des 3. Uhlanen⸗ Regiments zu 
inſpiciren. Vom ſchoͤnſten Wetter beguͤnſtigt fan⸗ 
den die angeordneten militairiſchen Evolutionen ſtatt 
und ſaͤmmtliche Truppen wurden durch die Aeuße⸗ 
rungen der Zufriedenheit Sr. Koͤnigl. Hobeit aufs 
hoͤchſte beglückt. Auf der Ruͤckkehr vom Manoͤver 
nahmen Se. Koͤnigl. Hoheit, auf die Bitte des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten, eine neue 
Anlage bei der Stadt, welche einen ſchoͤnen Ueber⸗ 
blick über die letztere gewährt, in Augenſchein, und 
hatten darauf die Gnade, die hohen Militair-Char: 
gen, die Vorſtaͤnde der Civil⸗Behoͤrden, die Geiſt⸗ 
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lichen der verſchiedenen Konfeffionen und mehrere 
anweſende Kreisftände an einer Tafel von 30 Cou⸗ 
verts bei Sich zu vereinen, nach deren Aufhebung 
Hoͤchſtdieſelben unter den huldreichſten Aeußerun⸗ 
gen, die den in treuer Anhaͤnglichkeit bewaͤhrten 
Bewohnern Brombergs ſtets unvergeßlich bleiben 
werden, von uns ſchieden.“ 3 


Der Nürnberger Korreſpondent berichtet, daß 
ein junger kraͤftiger Gutsbeſitzer auf fonderbare 
Weiſe vergiftet worden fei. Er hatte nämlich feine 
ſteinernen Bierkruͤge mit bleiernen Schrote reinigen 
laſſen, es hatten ſich Bleitheilchen angeſetzt, dieſe 
waren durch das Bier aufgeloͤſt, und fo die Ver⸗ 
giftung veranlaßt worden. Zum Gluck, daß der 
umſichtige Arzt noch zeitig genug der Urſache auf 
die Spur kam, dennoch konnte aber der Vergiftete 
erſt nach langer Kur geheilt werden. Es waͤre 
demnach wohl gerathener, die Trinkgefaͤße mit 
grobkörnigem, gereinigtem Flußſand und nicht 
mit Schrot, wie es bauſig üblich, reinigen zu laſſen. 


: Stadt ⸗ Theater. 

Dienſtag den 23, Juni zum Erſtenmale: Herr⸗ 
mann und Dorothea; dramatiſches Familien⸗ 
gemälde in 4 Akten, nach einem Gedicht von Gothe 
bearbeitet von Dr. Carl Töpfer, Hierauf zum Era 
ſtenmale: Der Quäder und die Tänzerin; 
Luſtſpiel in 1 Akt, nach dem Franzoͤſiſchen von 
Stowinsky. 

Sdiktal⸗Eitatton. i 

Auf den Antrag der verwittweten Julianna von 
Rzepnieka werden alle Diejenigen, welche an 
dem Hppothekenſcheine vom ı7ten Juni 1834, und 
der Obligation vom 36ſten März 1833, über die 
für den General⸗Pächter Martin Goldmann in dem 
Hvpothekenbuche von Zabikowo, Schrodaer Kreiſes, 
Rubr. III. No. 5, eingetragenen 500 Rthlr. nebſt 
5 pro Cent Zinfen ſeit dem öten Auguſt 1832, und 
einen Zinſenrückſtand von 375 Rthlr., als Eigen⸗ 
thuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder fonftige Briefs⸗ 
ae Anfpruc) zu machen haben, aufgefordert, 
in dem 

am 26 ſten September d. J. Bor. 

mittags um 10 Uhr i 5 

vor dem Referendar Leiber im Inſtruktionszimmer 
des Ober-Landesgerichts anſtehenden Termine ent⸗ 
weder in Perſon, oder durch geſetzlich zulaͤſſige Ber 
vollmächtigte zu erſcheinen und ihre Anſpruͤche nach⸗ 
zuweiſen, mit der Verwarnung, daß im Fall des 
Ausbleibens fie mit ihren Anſpruüchen an das ges 
dachte Dokument werden präfendirt werden und 
ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, auch mit 
der Amortiſation dieſes Dokuments verfahren wer⸗ 
den wird. 5 

Poſen den 9. April 1835, i 

Königl. Preußiſches Landgericht. 
Subhaſtations⸗ Pateıt, 
Das, im Mogilnoer Kreife belegene, dem Juſtiz⸗ 
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Commiſſarius b. Rey kowski gehdrige Gut Krze⸗ 


kotowo, nebſt dem Vorwerke Krzekotowko cum 


altinentiis, welches nach der landſchaftliclen Taxe 


auf 17,224 Rthlr. 12 [gr. 6 pf. abgeſchaͤtzt worden 


iſt, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 


vetkauft werden. i ’ 
Hierzu haben wir einen Bietungs⸗Termin auf 
den 28ſten November c, 
vor dem Deputirten Herrn Landgerichts⸗Rath 
Jekel Morgens um 10 Uhr hieſelbſt anberaumt, 
wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken vorgeladen 
werden, daß die Taxe, die Kaufbedingungen und 
der Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur ange⸗ 
ſehen werden koͤnnen. : 
Hiermit werden die, ihrem Wohnsite nach unbe⸗ 
kannten Realglaͤubiger, als: 
a) der ehemalige Hofgerichts⸗Aſſeſſor Dalkowaki, 
b) die Apollonfa von Korytowska, 
e) der Pierre de Fontaine, 


Behufs Wahrnehmung ihrer Gerechtſame hierdurch 


unter der Warnung vorgeladen, daß im Falle ihres 
Ausbleibens dem Meiſtbieteuden nicht pur der Zu⸗ 
ſchlag ertheilt, ſondern auch nach erfolgter Kaufgel⸗ 
derbelegung die Loͤſchung der ſämmtlichen eingetra⸗ 
genen, wie auch der leer ausgehenden Forderungen, 
‚und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke 
der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfügt 
werden ſoll. n bien 2 
Gneſen den 9. April 1835. “el 
ee Köntal Preuß. Landgerſch et. 
8 Auktlonsamzel ge. 7 
Am Dienſtag, den 30. d. M. Nachmittags um 
2 Uhr und am folgenden Tage von 8 bis 12 Uhr 
Vormittags werde ich im Hauſe No. 20. auf St. 
Adalbert 9 ſilberne Chr, 2 Schuͤſſel⸗ und 1 Va⸗ 
ſenloͤffel, einiges Wirkhſchaftegeraͤth, 1 Gebett 
Betten, mehrere Landkarten und Bücher, ſo wie 
verſcbiedene Kleidungsſſtuͤcke öffentlich meiſtbletend 
derſteigern. han 

Poſen den 21. Juni 1835. f 

85 „ Lu p Re, 5 
Ober⸗Londesgerichts⸗Referendar, 

2 ER im Auftrage. 

Einem geehrken Publikum beehre ic) mich hiers 
mit ergebenſt anzuzeigen, daß die am Markt Nr. 
83. bisher unter der Firma „Aron Loͤwinſohn“ be⸗ 
ſtandene Rauch⸗Waaxren⸗Handlung, durch den Tod 
meines Vaters auf mich uͤbergegangen iſt und jetzt 
unter der Firma „Meyer Aron Lowinſohn“, durch 
mich fortgeſetzt wird. Zugleich erſuche ich Diejenk⸗ 

gen, die etwa Forderungen an die Firma meines 
Vaters zu haben vermeinen, als auch Diejenigen, 
die derſelben noch ſchulden, ſich bis zum 1ſten Ja⸗ 
nuar k. J. bei mir zu melden, widrigenfalls ich 
Erſteren für nichts mehr aufkomme, Letztere aber: 

gerichtlich zu belangen mich genoͤthigt fehen werde, 

Poſen den 22. Juni 1835. 

Meyer Aron Loͤwinſohn, 
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Die große berühmte Menagerie 
von J. Polito aus London 


n heute den 
Juli dem geehrten Pu⸗ 


A — 
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a ⁵ T 
Markt⸗ und Wronkerſtraßen⸗Ecke No. gr, find 
von Michaeli d. J. ab parterre, und in der belle 
Etage mehrere Wohnungen zu vermiethen. 8 
= == f >= ; ——_—_ —ꝛ = 
Börse bon Berlin, 
5 Zis 4 r 
Fuls.. e Geld. 
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Den 20. Juni 41835, 


Staats - Setuldecheli e 

Preuss, Engl, Obligat. 1830 ( 4 
Präm. Scheine d. Seehandlung .. 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. 
Dein, Intex, Scheine dito 


Berliner Stadt- Obligationen „ 1011003 
Königsberger: dito e — 
Elbinger ditg , Re ee — 
Dane. dito v. in T. eg — 
Westpreussische Pfandbriefe 1014 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe » 1027 
Ostpreussische, “dito ste 1027. 5 
bommersche 7 dito 10633 — 
Kur- und Nenmärkieche dito. 4 «: 1025 1021 
Schlesische to | 406% 


or 2 
Rückst. C. u, Z. Sch. d. Kur- u. Neum. 
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Henne he 


